
Die NFDI lokal gedacht – das 
Lokalforum als pragmatische 
Kooperationsform

Autoren: Patrick Helling, Claes Neuefeind, Jonathan Blumtritt, Felix Rau



Kooperative 
Ausdifferenzierung von 

Forschungsdatenmanage-
ment in Berlin und 

Brandenburg



Kooperation im Bereich FDM in den digitalen Geisteswissenschaften

IT -GRUPPE GEISTESWISSENSCHAFTEN /  UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK

Planung des 
Vorhabens

Daten-
erhebung

Daten-
aufbereitung

Daten-
publikation

Daten-
archivierung

Daten-
nachnutzung

1. FDM-Grundlagen in der Theorie 

- Datenlebenszyklus 

2. FDM in der Praxis: Verortung an der 

LMU (Bsp. Geisteswissenschaften)

3. Erfolgreiche Projektbegleitung 

durch Kooperation

Besuchen Sie uns am Poster!

Ausgangslage: Zwei zentrale Einrichtungen

Gründung der Servicestelle FDM-DH



Gefördert durch:

Datastorage.NRW4

Datastorage.nrw: Ein gemeinsamer Speicher, ausschließlich für Forschungsdaten 

NRW-Landeskonzept für Forschungsdaten-Management

➔ Auftrag: eine Plattform für das FDM allen NRW-Hochschulen und deren 

  Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern bereitzustellen

Angebot setzt bereits bei Datengewinnung an, um frühestmöglich 

die strukturierte Speicherung zu unterstützen

Software „Coscine“  (https://www.coscine.de/ ): Quelloffene Eigenentwicklung

Eckpunkte

• Rein wissenschaftsgeleitetes Zugangsverfahren mittels Datenmanagementplänen

• Für Forschende kostenfrei

• DOIs für die Datensätze

• LZA-Lösungen werden von Anfang an mitgedacht

• Gemeinsames, minimales Metadatenschema

https://about.coscine.de/
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Herausforderungen im FIS kooperativ meistern

• In strategische Entwicklungen einbeziehen

• In laufende Systeme & Prozesse integrieren

• Anreize für Nutzung schaffen

• (System-)Betrieb dauerhaft verankern

• Open-Source-Entwicklung finanzieren 

(z. B. DSpace-Konsortium)

• Standards einhalten & weiterentwickeln

(z. B. Identifier, Software)

National

International

Lokal





Die Herausforderung
§ 2004─2022:  im Fokus des Zertifikats O pen Access und digita le  D okum ente (nicht nur Metadaten)

§ 2022:  zunehmend neue Dienste, neue Anforderungen: 

 -  Weiterentwicklung von Repositorien zu hybriden Nachweissystemen (mit/ohne Volltexte(n))

 -  verstärkte Nutzung von Repositorien für Forschungsdaten

 -  neue Formen von Publikationsdiensten …

§ 2025:  Heißt es von da an ganz neuer Fokus?

Die Deutsche Initiative für Netzwerkinformation (DINI e.  V.) fördert mit dem DINI-Zertifikat (https://doi.org/10.18452/24678) 

die praktische Anwendung von allgemeingültigen Standards und Empfehlungen für Open-Access-Publikationsdienste.

Wir bitten um Ihr Feedback!  
Notieren Sie Ihre Ideen, Ihr Punkt hat Gewicht.

   

      

    

Was versprechen Sie sich vom DINI-Zertifikat 2025?
 

                

      

Beucke, Daniel1; Meinecke, Isabella2; Severiens, Thomas3

1  Georg-August-Universität Göttingen      https://orcid.org/0000-0003-4905-1936
2      Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg      https://orcid.org/0000-0001-8337-3619
3      Jade Hochschule Wilhelmshaven, Oldenburg, Elsfleth      https://orcid.org/0000-0001-6303-5073

na klar nein geplant

keine vielewenige

vieleausschließlich wenige keine

Dieses Werk ist lizenziert unter einer 
Creative Commons Namensnennung 
4.0 International Lizenz.

Unser Repositorium enthält 

Volltexte:

Unser Repositorium enthält

Forschungsdaten:

Unser Repositorium war/ist 
DINI-zertifiziert:

Unser Repositorium ist gar kein Repositorium , sondern:

????

DINI Zertifikat 
2022

Poster auf ZENODO
https://doi.org/10.5281/zenodo.8340842 

Wohin mit dem 

DINI-Zertifikat 2025?

Wir bitten um Ihr Feedback!  
Notieren Sie Ihre Ideen, Ihr Punkt hat Gewicht.



Gefördert durch:

Datensicherung.NRW8

Datensicherung.nrw: Kooperativer IT-Basisdienst

• Sicher gespeicherte Datenbestände als Voraussetzung für 

Forschung, Lehre und Verwaltung

• Zusammenarbeit zur kooperativen Selbstversorgung

• Bündeln von Kompetenzen

• Entlastung 

• Skalierbarkeit

• große Umstellung

• Betrieb: neue Software, neue Infrastruktur

• Betriebsmodell: lokal ➔ hochschulübergreifend

• Alle Ebenen betroffen

• Entscheidend für nachhaltige Umsetzung: Prozessintegration

• essenziell für Automatisierung und Skalierbarkeit
• Dezentraler Selfservice 

➔ Hochschulübergreifende Authentifizierung und Autorisierung 



Viele IT-Services in NRW – eine gemeinsame Struktur:

IDM.nrw ist ein landesweites Querschnittsprojekt, mit dem hochschulübergreifender

 Zugriff auf IT-Services einfach und unkompliziert möglich ist. 

Vorteile

Etablierung einer Servicelandschaft 
für NRW-Hochschulen

Direkter, gegenseitiger Zugriff auf IT-
Services von Hochschulen für Hochschulen 
in NRW

Nutzung mit vorhandenem, 
eigenen Uni-Account

Unkomplizierte Kooperation mit 
anderen Hochschulen

Kooperation mit weiteren Bundesländern

Grundlage für bundesweite Servicenutzung

Einheitliche Standards für NRW

Einheitliche Übertragung von Rollen

Einheitliches Verständnis von 
Personenkreisen

Einheitliche Übermittlung von 
Attributen

Technologieevaluation

Evaluation relevanter Technologien

Wissensaustausch

Austausch von Blaupausen für die 
Einführung evaluierter Technologien an 
Hochschulen

IDM.nrw | Projektleitung Aylin Gündogan
Konsortium: Uni Duisburg-Essen, Ruhr Uni Bochum, FH Aachen, RWTH Aachen
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• Kooperation als Infrastruktur von Arbeit in
  Projekten begreifen

• Poster beleuchtet verschiedene Ebenen von
  Kooperation

• Vorstellung des Hochschul-App-Frameworks
  universe, entwickelt im Kooperationsprojekt 
  Campus-App.nrw

Infrastruktur eines Digitalisierungsprojektes
Aspekte der Kooperation im landesgeförderten Softwareprojekt Campus-App.nrw

Guido Kerkewitz

• Geschäftsbereichsleiter

IT-Infrastruktur

• Stellv. Direktor ZIM

Jennifer Krieger

• Projektleiterin

Campus-App.nrw



Starke Synergien für Bibliotheken: 

DBIS und die UR Library Services setzen auf 
institutionelle Kooperationen und effektive Vernetzung

Qualität
durch 

Kooperation

 ef r ert   r  

DFG-Projektnummer 440516279

www.ur-library.de
ur-library@ur.de

@url_services

www.ezb.ur.de

www.dbis.ur.de

www.rvk.ur.de

Ausbau, Konsolidierung und Optimierung des 
überregional genutzten Datenbank-Infosystems DBIS



WAS?

WER?

WIE?

Besseres Verständnis der Datenaustauschprozesse zwischen einzelnen 
technischen Systemen bei der Verwaltung elektronischer Ressourcen

Die AG Systemlandschaft ist eine Initiative der

 Elektronischen Zeitschriftenbibliothek
 Arbeitsgemeinschaft Verbundsysteme
 Zeitschriftendatenbank

Schließen Sie sich gerne noch dem Team an!

https://ag-systemlandschaft.de/

info@ag-systemlandschaft.de

Durch Befragung werden Prozesse analysiert und dokumentiert. 
Veröffentlichung wird in schriftlicher und visueller Form erfolgen.

Die AG Systemlandschaft
stellt sich vor. 

40

20

Bereits
mehr als

Mitglieder zählt
die AG.

Diese 
stammen aus ca.

Einrichtungen.



„Facilitape“-Methode und die "Weiße-Wand-
Zone"
• Ulrike Küsters, Fabian Brodbeck, Fraunhofer-Informationszentrum 

Raum und Bau (IRB)


